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66 $eter 3îofcggcr: üc^tcr äBunfd). — Helene ^etn-ljamptin: ein Orfan bettoüftet $ortorifo.

Center
S33ad roäre rootjt mein Ictjter SBunfd),
SBertrt id) bereinft jut ©rube fcifjr'

îluf lichter, büßten ©ergedböl)'
©ine traute, einfam ftille 53aljr'.
JUtf jener Çôlj, mo id; aid fîinb
©effort ben erften £erd)enfcl)lag,
©efeljn ben reinen Sonnenftern
ïtn einem frühen STtaientag.

©odj jerted Sreuj, bad eroig klagt
Oie STtenfdjbeit ü)red Jreoeld an,
2îlir pfïanjt ed nid)t, roetl id) am ^ßfaljl,
fin bem er litt, nidjt raften bann!
STtir pflanget einen jungen 23aum,
©er frifd) unb frei gen Çimmet fteigt

SBunfcf).
Unb ber, œenn einft bie STtenfc^Ijeit reif,
3u iljr fein ipaupt in j^reube neigt.
33ieIIeid)t bommt nod) ein 3immermann,
©er if)n ju einer SBiegc fd)Iägt,
©ielleidjt bommt eine STtutter, bie

3!jr kinblein in bie SBiege legt.
Oljr Sinb, bad aid bed Sïïertfdjen Soïjn
©ie SBelt erlofi ein groeifed STtal

Unb nidE>t bafür in tjjag unb fjoljrt
©rl)ö!jet roirb gum STtarterpfaï)!.
©enn nid)t, bag mein ©riß fer ftarb,
Ofi rneined bunbeln ©rabed £id)t,
©odj bajj er ïebt unb eroig lebt,
Oft meiner Seele 3"oerfid3t. <pet« mofesser.

(Sin 0rftait oertoöftet ^Sortoriko,
(Stuf ben ©regen Stntillen, SJtitteiamerifa.) S3on ^etene itern-Sgamptin.

„©in ©turmtoinb ift gum Stbenb gemetbet toor-
ben/' fagt und um 1 Ufjr mittagd ber ©djalter-
beamte in bem fleinen ißoftamt auf bem Saupt-
plat3 bon ©an fjuan. ©er junge SRann fiebt
afd)faljl aud, unb feine Sänbe gittern, ©ie SRadj-

ridjt bom SBetterbüro habe man foeben befannt
gegeben, ©in Orfan bon ungeheurer ©etoalt rafe
gur geit über bie 23irginifdjen Bnfeln in birefter
Dichtung auf ißortortfo. 3n feiner größten ©tärfe
toürbe er biet um SRitternadjt beraufgieljen

SBir eilen auf bie ©trage unb feljen gum
Simmel. 9Rid)td, aber aud) gar nidjtd iöerbädjti-
ged liegt in ber Suft. ©er Simmel ift tiefblau,
unb bie ©onne fdjeint Voie alle Sage. — „©er
Orfan melbet fid) nie borber an," belehrt und
ein borbeigebenber, einbeimifdjer "Çoligift. ,,©r
bricht gang plöglidj herein unb berfdjioinbet bann

ebenfo fdjnell toieber..." Sljeatralifdj ßeöt er
bie Sänbe, lifpelt ettoad Unberftänbltdjed unb
gebt toeiter.

©ie Slobdbotfdjaft but fidj ingtoifdjen fd)on

berumgefprodjen. Stile 33licfe finb ernft unb be-

forgt. gjaft bon jebem Saud bröbnen Summer-
fdjläge; bie fdjtoadj-erbauten Solgbädjer toerben

fefter angenagelt, bie ^enfterläben in Orbnung
gebracht/ ©djilber fortgetragen ünb Süren mit
©rettern berfdjlagen. ©ie ©rünblidjfeit, mit ber

bie Sorbereitungen getroffen toerben, ift erftaun-
lid). SRidjtd toirb bergeffen, ja felbft fefte ©egen-
ftänbe Perfdjtoinben im Snnern ber Säufer unb
Seiler. Bmmer toeniger ÜDRenfdjen fiebt man
auf ben fünft fo ftar! belebten ©tragen, unb biefe

toenigen tragen fiaternen, S3retter, Sanbtoerfd-

geug, Siften mit Nägeln, ©imer, ©cbläudje ufto.
Studj bie bübfdjen, grün angeftridjenen S3 ante
bon ben ißarfanlagen finb fort, ©ie hüben —
gufammen mit allerbanb überflüffigem ©eröll -—
in ber grogen Sirdje Pat3 gefunben, beren ©lof-
fen nun toeit bulbar bie nabenbe ©efabr ber-
fünben.

SBir fteigen in unfer fleined Sluto unb fahren
in fdjnetlftem Sempo nadj Saufe, gu unferer
ffarm, bie fünf Silometer bon ©an $uan ent-
fernt, an ber breiten, bon gtoei üveiljen t)errlid)er
^almen befd)atteten Sarotina-SIUee liegt. ©ad
gtoeiftoefige Saud ift gang berfteeft bon üppiger
tropifdjer Sßegetation. ©en fleinen, freidrunben
©arten bor bem Saudeingang umgibt eine bid)te,
bon fdjarladjroten S3lüten überfäte Seck- gu
beiben ©eiten ber ©infabrt haben fidj gtoei, je

geljn SReter be>be Sofodpatmen toie ©olbaten
aufgepflangt. ©em Saufe angrengenb toadjfen
bicijtbelaubte Slpfelfinen- unb gitronenbäume,
flammenbe Stfagien, entgücfenbe fübamerifanifdje
Orcbibeenbäume, gmeger- unb Salipot-Ißaimen,
hohe ©ummibäume mit breiten, glängenben 33lät-
tern unb ©utgenbe bon fdjlanfen Sofodpalmen.
SRodj toeiter abfeitd breiten fidj hohe auftralifdje
Siefern unb S3ambudbicficbte aud.

S3ebro unb Ißabto, unfere beiben fpanifdj-
fpredjenben, fd)toargen ©ebitfen, haben bon bem

nabenben Orfan bereitd gehört unb arbeiten an-
geftrengt an ben Süorbereitungen. Ilm brei Uhr
nad)mittagd ift ber fdjtoad) gegimmerte, beranba-
artige 93orbau an ber S3orberfront bed Saufed,
too toir jeben SRacbmittag ben Stbenb gu ertoarten

66 Peter Rosegger: Letzter Wunsch. — Helene Kern-Champlin: Ein Orkan verwüstet Portoriko.

Letzter
Was wäre wohl mein letzter Wunsch,
Wenn ich dereinst zur Grube sahr'?
Aus lichter, kühler Bergeshöh'
Eine traute, einsam stille Bahr'.
Auf jener Höh, wo ich als Kind
Gehört den ersten Lerchenschlag,

Gesehn den reinen Sonnenstern
An einem frühen Maientag.
Doch jenes Kreuz, das ewig klagt
Die Menschheit ihres Frevels an,
Mir pflanzt es nichts weil ich am Pfahl,
An dem er litt, nicht rasten kann!
Mir pflanzet einen jungen Baum,
Der frisch und frei gen Himmel steigt

Wunsch.
Lind der, wenn einst die Menschheit reif,
In ihr sein Haupt in Freude neigt.
Vielleicht kommt noch ein Iimmermann,
Der ihn zu einer Wiege schlägt,

Vielleicht kommt eine Mutter, die

Ihr Kindlein in die Wiege legt.
Ihr Kind, das als des Menschen Sohn
Die Welt erlöst ein zweites Mal
Lind nicht dafür in Haß und Hohn
Erhöhet wird zum Marterpfahl.
Denn nicht, daß mein Erlöser starb,

Ist meines dunkeln Grabes Licht,
Doch daß er lebt und ewig lebt,

Ist meiner Seele Zuversicht. Pà Rosegger.

Ein Grkan verwüstet Portoriko.
(Auf den Großen Antillen, Mitteiamerika.) Von Helene Kern-Champlin.

„Ein Sturmwind ist zum Abend gemeldet wor-
den/' sagt uns um 1 Uhr mittags der Schalter-
beamte in dem kleinen Postamt auf dem Haupt-
platz von San Juan. Der junge Mann sieht
aschfahl aus/ und seine Hände zittern. Die Nach-
richt vom Wetterbüro habe man soeben bekannt
gegeben. Ein Orkan von ungeheurer Gewalt rase

zur Zeit über die Virginischen Inseln in direkter
Richtung auf Portoriko. In seiner größten Stärke
würde er hier um Mitternacht heraufziehen...

Wir eilen auf die Straße und sehen zum
Himmel. Nichts, aber auch gar nichts Verdächti-
ges liegt in der Luft. Der Himmel ist tiefblau,
und die Sonne scheint wie alle Tage. — „Der
Orkan meldet sich nie vorher an," belehrt uns
ein vorbeigehender, einheimischer Polizist. „Er
bricht ganz plötzlich herein und verschwindet dann

ebenso schnell wieder..." Theatralisch hebt er
die Hände, lispelt etwas Unverständliches und
geht weiter.

Die Hiobsbotschaft hat sich inzwischen schon

herumgesprochen. Alle Blicke sind ernst und be-

sorgt. Fast von jedem Haus dröhnen Hammer-
schlüge) die schwach-erbauten Holzdächer werden

fester angenagelt, die Fensterläden in Ordnung
gebracht, Schilder fortgetragen und Türen mit
Brettern verschlagen. Die Gründlichkeit, mit der

die Vorbereitungen getroffen werden, ist erstaun-
lich. Nichts wird vergessen, ja selbst feste Gegen-
stände verschwinden im Innern der Häuser und
Keller. Immer weniger Menschen sieht man
auf den sonst so stark belebten Straßen, und diese

wenigen tragen Laternen, Bretter, Handwerks-

zeug, Kisten mit Nägeln, Eimer, Schläuche usw.
Auch die hübschen, grün angestrichenen Bänke
von den Parkanlagen sind fort. Sie haben —
zusammen mit allerhand überflüssigem Geröll -—
in der großen Kirche Platz gefunden, deren Glok-
ken nun weit hörbar die nahende Gefahr ver-
künden.

Wir steigen in unser kleines Auto und fahren
in schnellstem Tempo nach Hause, zu unserer
Farm, die fünf Kilometer von San Juan ent-
fernt, an der breiten, von zwei Reihen herrlicher
Palmen beschatteten Karolina-Allee liegt. Das
zweistöckige Haus ist ganz versteckt von üppiger
tropischer Vegetation. Den kleinen, kreisrunden
Garten vor dem Hauseingang umgibt eine dichte,

von scharlachroten Blüten übersäte Hecke. Zu
beiden Seiten der Einfahrt haben sich zwei, je

zehn Meter hohe Kokospalmen wie Soldaten
aufgepflanzt. Dem Hause angrenzend wachsen

dichtbelaubte Apfelsinen- und Zitronenbäume,
flammende Akazien, entzückende südamerikanische
Orchideenbäume, Fächer- und Talipot-Palmen,
hohe Gummibäume mit breiten, glänzenden Blät-
tern und Dutzende von schlanken Kokospalmen.
Noch weiter abseits breiten sich hohe australische

Kiefern und Bambusdickichte aus.
Pedro und Pablo, unsere beiden spanisch-

sprechenden, schwarzen Gehilfen, haben von dem

nahenden Orkan bereits gehört und arbeiten an-
gestrengt an den Vorbereitungen. Um drei Uhr
nachmittags ist der schwach gezimmerte, Veranda-

artige Vorbau an der Vorderfront des Hauses,
wo wir jeden Nachmittag den Abend zu erwarten
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